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Abstract

Two new earthworm genera from Ecuador (Oligochaeta: Glossoscolecidae) (Earth-

worms from South America 13). — Two new genera: Botarodhlus gen. n. and

Langioscolex gen. n. are described, with the type-species: Botarodrilus andinus sp. n. and

Langioscolex lantosiorum sp. n.

EINLEITUNG

Im vorliegenden Material der letzten Regenwurm-AufSammlungen des Jahres 1988

aus Ekuador sind zwei Arten mit der Anordnung und Form verschiedener Chylustaschen

in Kombination von anderen Kennzeichen angetroffen worden, die keiner der bisher auf-

gestellten Gattungen zugeordnet werden können.

Bei der Feststellung von Verwandtschaftsverhältnissen der Gattungen ist bei Glos-

soscoleciden in erster Linie die Holoandrie oder Metandrie des Geschlechtsapparates zu

berücksichtigen, die die Familie in zwei grosse Gattungsgruppen teilt. Diese sich bisher

bewährte und von allen Systematikern auch angenommene Einteilung (Cognetti 1906;

Corderò 1945; Michaelsen 1903, 1918, 1935, 1936; Righi 1971, 1972, 1984; Stephen-

son 1930; Zicsi 1988 a, b) wird von mir ebenfalls verfolgt. Ohne jetzt auf umstrittene

Konvergenzerscheinungen und eventuelle Probleme der Synonymisierungen von Gattungen
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einzugehen, dazu langen meine Kenntnisse derzeit noch nicht aus, befasse ich mich bloss

mit der Einreihung meiner beiden Gattungen innerhalb der holoandrischen Gattungs-

gruppe.

Bei der einen Gattung handelt es sich um eine Art mit mehr als 3 Paaren Chylusta-

schen, bei der anderen Art sind drei Paaren Chylustaschen kennzeichnend für die neue

Gattung.

In einigen von Michaelsen veröffentlichten Arbeiten (1935, 1936) werden neue Gat-

tungen aufgestellt, bzw. begrenzt, die mit Ausnahme von Aymara Michaelsen, 1935 alle

über einen holandrischen Geschlechtsapparat verfügen und mehr als 3 Paare

Chylustaschen besitzen {Thamnodrilus Beddard, 1896 emend. Michaelsen, 1936, Martio-

drilus Michaelsen, 1936, Inkadrilus Michaelsen, 1918 emend. Michaelsen, 1935,

Quimbaya Michaelsen, 1935, Aymara Michaelsen, 1935). An dieser Stelle sei bemerkt,

dass bei der Gattungsdiagnose von Quimbaya (Michaelsen 1935, p. 11. Fussnote) bei

der Angabe der 8 Paare Chylustaschen mit Gewissheit ein Druckfehler unterlaufen ist, da

die Typusart Rhinodrilus (Thamnodrilus) cameliae Michaelsen, 1913 seinerzeit in der

Originalbeschreibung mit 7 Paaren dieser Organe beschrieben wurde.

Seither sind noch zwei Gattungen: Thamnodriloides Gates, 1968 und Onoreodrilus

Zicsi, 1988 mit mehr als 3 Paaren Chylustaschen aufgestellt worden. Die über 8 bzw. 7

Chylustaschen verfügenden Arten mit Kompositenschlauch-bzw. Wabentaschenstruktur

werden der Gattung Martiodrilus Michaelsen, 1936 eingereiht (bei Thamnodriloides

Gates, 1968 mit 8 Paar Chylustaschen, kann es sich eventuell um eine Verzählung der

Segmente handeln, diese Gattung wird einstweilen ausser acht gelassen). Die Rispen-

schlauchtaschen besitzenden Arten mit 5 oder 6 Chylustaschen (9., 10.-14. Segment)

werden der Gattung Thamnodrilus eingereiht (die früheren Arten der Gattung Aptodrilus

Cognetti, 1904). Die Arten mit 5 Paaren Chylustaschen bei denen die Dissepimente hinter

dem Muskelgen geschwunden sind und auch die Anordnungsweise der Chylustaschen

selbst, d. h. die Chylustaschen ventromedian beiderseits mit einem längsverlaufenden

Blutgefäss verbunden und nicht frei in die Leibeshöhle ragen, abweichend ist, wurden von

ZlCSl (1988) zur Gattung Onoreodrilus gestellt. Die beiden Gattungen Quimbaya und

Inkadrilus unterscheiden sich voneinander und von Martiodrilus durch die Struktur der

Chylustaschen, insofern, daß Quimbaya Fachkapseltaschen, Inkadrilus Saumleistenta-

schen und Martiodrilus Kompositenschlauchtaschen besitzt. Quimbaya unterscheidet sich

ferner auch in der Zahl der Chylustaschen, da sie nur 7 Paare dieser Organe besitzt.

Obwohl die Gattung Aymara metandrisch ist, zeigt sie mit meiner neuen Gattung, die

mehr als drei Paare Chylustaschen hinter den Hoden und Samentrichter gelegen, besitzt,

in einigen Kennzeichen gewisse Ähnlichkeit. So liegen die Chylustaschen ebenfalls hinter

dem letzten verdickten Dissepiment und beginnen hier im 11. Segment, bei Botarodrilus

gen. n. im 12. Segment. Der Struktur nach sind beide Wabentaschen. Übereinstimmend

sind auch die Ausmündungen der Nephridien, u. zw. bei beiden Gattungen durch kleine

kegelförmige Sphinkter. Quinkunxstellung der Borsten am Hinterkörper konnte nur bei

meiner neuen Gattung festgestellt werden. Durch diese Borstenanordnung, sowie durch

die Zahl der Chylustaschen, unterscheidet sie sich auch von den Arten der Gattung Tham-

nodrilus (früher Aptodrilus).

Mit drei Paaren Chylustaschen im 7.-9. Segment und holoandrischem Geschlechtsapparat

sind ebenfalls mehrere Gattungen (Eudevoscolex Corderò, 1944, Goiascolex Righi, 1971,

Andiorrhinus Cognetti, 1908, Rhinodrilus Perrier, 1872, Onychochaeta Beddard, 1891,

Tubia Righi, Ayres & Bittencourt, 1976, Urobenus Benham, 1886) aufgestellt worden, die

durch die verschiedenen Kombinationen der übrigen Kennzeichen sich voneinander unter-

scheiden und derzeit auch mit Sicherheit auseinandergehalten werden können.
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Zweifelsohne steht meine neue Gattung Langioscolex gen. nov. den Vertetern der

Gattung Eudevoscolex (E. vogelsangi Corderò, 1944) und Goiascolex (G. cabrelli Righi et

ai, 1976), beide ebenfalls nur durch eine Art bisher vertreten, am nächsten. Bei allen drei

Gattungen konnten bei den Arten Kopulationstaschen erkannt werden, die männlichen

Poren sind entweder in 2 Paaren, einem Paar oder unpaarig vorhanden, Samentaschen

ebenfalls in zwei Paaren, einem Paar anwesend, oder fehlen. Das Auffinden von weiteren

Arten mit Übergängen in den angeführten Merkmalen wird entscheiden, ob die drei

Gattungen in der Zukunft aufrecht erhalten werden sollen oder vereint werden müssen.

Botarodrilus gen. n.
*

Gattungsdiagnose. Normale Borsten vor dem Gürtel in 8 Längslinien, hinter dem

Gürtel, insbesonder am Körperende in Quinkunxstellung. Männliche Poren intraclitellial.

Vordere Dissepimente bis 11/12 verdickt. 4 Paar Chylustaschen im 12.-15. Segment,

Wabentaschen. Nephridien mit Ausmündungssphinkter. Geschlechtsapparat holoandrisch

und metagyn. Samensäcke auf das 1.1. und 12. Segment beschränkt. Samentaschen

vorhanden.

Typusart: Botarodrilus andinus sp. n.

Die Gattung Botarodrilus unterscheidet sich von allen übrigen Gattungen mit

holoandrischem und metagynem Geschlechtsapparat durch die Zahl der Chylustaschen

und deren Anordnung hinter den verdickten Dissepimenten.

Botarodrilus andinus sp. n.

Von zwei verschiedenen Fundorten liegen mir zahlreiche Exemplare dieser neuen Art

vor.

Länge des Holotypus 100 mm, Breite 4,8 mm, Segmentzahl 115. Bei den übrigen

Tieren Länge 65-110 mm, Breite 3,9-5 mm, Segmentzahl 129-156.

Farbe. Weiss, unpigmentiert, am Hinterkörper Darminhalt schwarz durchschimmernd.

Kopf eingezogen, erstes und zweites Segment verwachsen. Segmente 5-9 Doppelt-

geringelt. Borsten am Vorderkörper ab weitläufig gepaart, Borsten cd sehr eng gepaart.

Hinter dem Gürtel Borsten zerstreut, am Körperende in Quinkunxstellung. Borsten ab des

11. sowie des 18., 19. 21. und 22. Segmentes von Drüsenpapillen umgeben und zu

Geschlechtsborsten umgewandelt. Die Borstenpapillen des 22. Segmentes sind nicht bei

allen Exemplaren ausgebildet.

Weibliche Poren auf der Innenseite des 14. Segmentes hinten, kleine Öffnungen in der

Borstenlinie b. Männliche Poren auf Intersegmentalfurche 20/21 in Höhe der Pubertäts-

streifen. Nephridialporen in Höhe der Borstenlinie cd, kleine Öffnungen im vorderen Drit-

tel des Segmentes, von innen mit Ausmündungssphinkter versehen, 3 Paar Samentaschen-

poren in Intersegmentalfurche 6/7-8/9 in cd.

Gürtel vom 14. 1/2 14.-25.-24. Segment, ringförmig, nur im Bereich der Pubertäts-

streifen weniger stark ausgebildet, ein freies Feld bildend (Abb. 1). Pubertätsstreifen vom
20.-1/3 23. Segment, selten auch auf dem 23. Segment.

Innere Organisation. Dissepimente 6/7-11/12 stark verdickt. Muskelmagen im

6. Segment. Lateralherzen im 7.-9. Segment, Intestinalherzen im 10. und 11. Segment.

* Die neue Gattung wird den Gebrüdern Botar, Quito, zu Ehren benannt, die durch ihre

selbstlose Hilfe weitgehend zu unseren erfolgreichen zoologischen Aufsammlungen in Ekuador
beigetragen haben.
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Abb.1
Abb.

2

Abb. 1.

Botarodrilus andinus sp. n. Ventralansicht.

Abb. 2.

Botarodrilus andinus sp. n. Form der Samentaschen.
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Abb.4

Abb. 3

Abb.5

Abb. 3.

Langioscolex lantosiorum sp. n. Ventralansicht. Sp. = Samentaschenporen.

Abb. 4.

Langioscolex lantosiorum sp. n. Kopulationstaschen.

Abb. 5.

Langioscolex lantosiorum sp. n. Form der Samentaschen.
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Zwei Paar den Ösophagus umgebende, aufgefranste Testikelblasen im 10. und 11. Seg-

ment, die sich beim Öffnen des Tieres entfernen, so dass die Samentrichter und Hoden

frei liegen. Zwei Paare Samensäcke im 11. und 12. Segment, sind auf die Segmente

beschränkt. Ovarien im 13. Segment, Ovarientrichter in 13/14. Segment. 4 Paar Chylusta-

schen im 12.-15. Segment, rundgebogene Gebilde mit deutlich abgeschnürtem Kopf,

Wabentaschen.

Drei Paare Samentaschen im 7., 8. und 9. Segment, von vorne nach hinten zu immer

grösser werdend. Samentaschenampulle löffeiförmig mit langem Stiel. Der Stiel und auch

die Hälfte der Ampulle mit Samenmassen gefüllt (Abb. 2).

Geschlechtsborsten des 18., 19. 21 und 22. Segmentes in Bündeln, die von Drüsenfel-

dern dicht umgeben sind. Samenrinnen verlaufen deutlich an der Innenwand und münden

in Höhe der Intersegmentalfurche 20/21 in ein weniger dichtes Drüsenfeld aus. Dies

Drüsenfeld ist nicht wie eine Kopulationstasche geschlossen, jedoch deutlich zu erkennen.

Typhlosolis vom 25. Segment beginnend ausgebildet.

Fundorte: Holotypus AF */1252. Prov. Azuay. Zwischen Cuenca und Loja, 52 km von Cuenca

entfernt neben der Landstrasse, 4000 m, Wiese. 26. IV. 1988 leg. Zicsi u. Csuzdi. — Paratypen

AF/1158. Ex. G **/988.286 1 Ex. Fundort wie beim Holotypus. AF/1253. 10 preadulte und juv.

Exemplare, Fundort wie beim Holotypus. — AF/1254. 17 Ex. Prov. Loja. Zwischen Loja und

Cuenca, 76 km von Loja entfernt, 2800 m, Wiese mit Strauchvegetation. 30. IV. 1988 leg. Zicsi und

Csuzdi. G/ ***988.287 2 Ex. Fundort wie zuvor. — AF/1255. 10 preadulte und juv. Exemplare,

Fundort wie zuvor.

Langioscolex gen. n.

Gattungsdiagnose. Normale Borsten in 8 Längslinien. Männliche Poren in der

ventralen Medianlinie intraclittelial. Dissepimente nicht verdickt. 3 Paare Chylustaschen

im 7.-9. Segment, Kompositenschlauchtaschen. Geschlechtsapparat holoandrisch und

metagyn. Samensäcke auf das 11. und 12. Segment beschränkt. Samentaschen vorhanden.

Kopulationstaschen vorhanden.

Typusart: Langioscolex lantosiorum sp. n.

Die neue Gattung unterscheidet sich von allen übrigen Gattungen mit holoandrischem

und metagynem Geschlechtsapparat durch das Vorhandensein von Kopulationstaschen

und paarigen (ein Paar) männlichen Poren.

Langioscolex lantosiorum sp. n.

Länge des Holotypus 65 mm, Breite 4 mm, Segmentzahl 124. Bei den übrigen Tieren

Länge 60-80 mm, Breite 3,8-4,5 mm, Segmentzahl 119-136.

Farbe rot, rötlichgrau.

Kopf rüsselförmig eingezogen. Borsten am ganzen Körper zart, eng gepaart, in

8 Längslinien verlaufend. Borsten ab = cd, bc = aa. Am Hinterkörper werden die Borsten

cd etwas grösser als ab.

* Beziehen sich auf die Inventarnummern des Tiersystematischen und Ökologischen Lehrstuhles

der Universität Budapest.

** Beziehen sich auf die Inventarnummern des Naturhistorischen Museums, Genf.

*** Die neue Gattung wird zu Ehren, mit bestem Dank, von Herrn Dr. I. Lang, Obersekretär

der Ungarischen Akademie der Wissenschaften benannt, der unsere Forschungen in Ekuador weit-

gehend unterstützt.
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Weibliche Poren auf dem 18. Segment vor den Borsten ab. Männliche Poren auf

Intersegmentalfurche 20/21 in der ventralen Medianlinie, winzige Offnungen auf kleinen

Erhebungen (Abb. 3). Eine ovale grosse unpaarige Papille auf dem 19. Segment, Borsten

ab beiderseits zu Geschlechtsborsten verwandelt.

Gürtel vom 17.-25. Segment, beinahe ringförmig, nur in der Mitte nicht geschlossen

(Abb. 3). Pubertätsstreifen sind nicht vorhanden. Samentaschenporen in 8/9 innerhalb

der Borsten ab.

Innere Organisation. Dissepimente 6/7-9/10 deutlich ausgebildet, jedoch nicht

verdickt, die übrigen Dissepimente sehr dünn, bis 14/15 zu erkennen. Grosser Schlund mit

mächtigen Drüsen versehen, die bis zum Muskelmagen reichen. Muskelmagen im 6. Seg-

ment gross. Chylustaschen im 7.-9. Segment, auf der Dorsalseite mit dem Blutgefäss ver-

bunden, in Richtung der Ventralseite zugespitzt auslaufend, Kompositenschlauchtaschen.

Lateralherzen im 7.-9. Segment, Intestinalherzen im 10. u. 11. Segment. Hypoesophageale

Testikelblasen im 10. und 11. Segment. Samensäcke klein im 11. und 12. Segment.

Ovarien im 13. Segment, Eitrichter in 13/14. Segment mit Ausführungsgängen im

18. Segment ausmündend. Halbkreisförmige Drüse im 19. Segment mit Geschlechtsbor-

sten in Bündeln angeordnet. Beiderseits zwei dicht nebeneinader verlaufende Samenrin-

nen, die in den oberen Teil des Kopulationssackes einmünden (Abb. 4). Kopulationstasche

aus einem muskulösen, keilförmigen unteren Teil und diesem sich anschliessendem Kopu-

lationssack bestehend. In diesem Sack verläuft ein dickwandiges Rohr.

Typhlosolis im 25. Segment beginnend, mächtig dickes, mehrfach gewundenes

Gebilde.

Samentaschen im 9. Segment flach abgeplattet bis ins 11. Segment reichend, im

Ausführungsgang, der etwas rund angeschwollen ist, mit Samenkämmerchen versehen,

die mit Samenmassen gefüllt sind. Ampulle länglich sackförmig (Abb. 5).

Die neue Art wird mit bestem Dank zu Ehren der Familie Lantos, Quito, benannt,

die unsere Sammlungen weitgehend unterstützten.

Fundorte. Holotypus AF/1257. Prov. Napo. Von Lago Agrio 10 km entfernt in Richtung

Dureno, ausgerodeter Urwald. 400 m. 10.V. 1988. Leg. Zicsi und Csuzdi. — Paratypen AF/1258.

10 + 8 juv. Ex. G/988.288 1 Ex. Fundort wie beim Holotypus. AF/1261. 1 juv. Ex. San Vincente bei

Lago Agrio, Prov. Napo, 500 m. 10.V.1988 leg. Zicsi & Csuzdi. — AF/1263. 1+2 juv. Ex. Prov.

Napo. Dureno am Ufer des Rio Aquanico 200 m. 10. V. 1988. Leg. Zicsi & Csuzdi AF/1262. 2 + 2 juv.

Ex. 16 km entfernt von Lago Agrio in Richtung Dureno, Kakaoplantagen. 10.V. 1988 leg. Zicsi

& Csuzdi.

Für einen Arbeitsplatz im Naturhistorischen Museum, Genf, wo die Bearbeitungen

meiner Serie „Regenwürmer aus Südamerika " vielseitig unterstützt werden und wo auch

diese Arbeit verfertigt wurde, spreche ich der Direktion sowie Herrn Dr. Cl. Vaucher,

Leiter der Abteilung Invertebrata, auch an dieser Stelle meinen besten Dank aus.
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